
Nr. 45. 1827.
Merſeburgiſche Blaätter.

Erſter Jahrgang. 7. November.

Zum Bau der Orgel fur die Vorſtadt Altenburgiſche Kirche
iſt an Unterzeichneten abgeliefert: Betrag der letzten Quittung 9 Thl. 4 Sg. 2 Pf.

von C. A. T., einem fleißigen Kirchengäanger aus der Stadt in
die Vorſtadtiſch-Altenburgiſche Kirche 10

von km einem Einwohner aus der Stadt 1
Summa 20 Thl. 4 Sg. 2 Pf.

Merſeburg den 3. November 1827.
Franz Kobitzſch.

Jn dem Aufſatze: „der ſicherſte Fonds zum Bau einer neuen Orgel c.
iſt vom gemeinſinnigen Einſender auch der kleinen Gaben guter Kinder gedacht. Er ſcheint
vorauszuſetzen, daß Eltern und Lehrer dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vorubergehen
laſſen: die Neigung, gemeinſame Zwecke zu fordern alſo den Gemeinſinn, deſſen vielleicht
eine kunftige Generation noch mehr bedarf als die unſrige in den jugendlichen
Herzen zu wecken und ſie fur die Freude empfaänglich zu machen, die es gewahrt, einer
gemeinſchaftlichen Verpflichtung genugt zu haben, von welcher nur die druckendſte
Armuth entbindet.

Um den Kindern auch die Sammlung ihrer kleinen Erſparniſſe zur Freude zu
machen, hat ſich der Topferm. Herr Schulze auf hieſiger Dammgaſſe bereit finden laſſen,

Sparbüchſen fur Kinder, mit der Umſchrift: „Zum Orgelbau“
das Stuck zu 6 Pfennigen, fortdauernd in Vorrath zu halten. Mochte keinem guten Kinde
in dieſer Vorſtadt eine ſolche Orgelbaukaſſe fehlen denn der Hegen Gottes ruht auf
der Gabe, die aus den Händen der Unſchuld kommk.

Geiz und Verſchwendung. Der Geizige hat keinen, der Verſchwender
Der Geizige rafft Geld und Gut zweck- hat einen unnutzen Genuß von dem Seinigen.

los zuſammen der Verſchwender bringt Der Geizige kann auf die goldene Mittel
es zwecklos durch. ſtraße zuruckkehren, ſo bald er will dem Ver
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ſchwender wird es immer ſchwerer, je weiter
er ſich davon entfernt.

Der Geizige kann, aber er will es ſelten
der Verſchwender mochte oft, aber er kann
nicht mehr.

Der eine macht ſich Feinde; der andere
erwirbt Freunde, die oft ſchlimmer ſind als
Feinde

Jenen peinigt der Wunſch, immer weiter
zu kommen; dieſen die Reue, daß er ſchonſo weit gekommen iſt.

Geiz iſt die Wurzel alles uebels; Ver

ſchwendung iſt ein Baum voll bitterer Fruchte.
Den Geizigen verzehrt die Sorge; den

Verſchwender die Ausſchweifung. Jenen lohnt
am Ende die Furcht; dieſen der Kummer.

Nicht ſelten wird der jugendliche Ver-
ſchwender noch ein geiziger Greis.

Sehr oft kommt das Vermögen geiziger
Sammler an verſchwenderiſche und im eigent
lichen Sinne lachende Erben.

—2

Cannings Character.
Jn dem neueſten Engliſchen werthvollen

Romane de Vere,“ iſt unter dem Namen
Miniſter Wenthworth, der Miniſter Canning
auf die treffendſte Weiſe geſchildert. Das

Werk hat dadurch in England hohes Jnter-
eſſe erregt, und wird es auch auf dem Conti-
nente finden. „Miniſter Wentworth, heißt
es, iſt ein Mann von ſo viel Tugend als
nur moöglicher Weiſe mit Ehrgeiz beſtehen
kann und ſein Ehrgeiz iſt nicht groößer, als
er ſonſt Maännern von ſo hohen Talenten ei-
gen iſt. Nicht leicht iſt es jedoch, dieſen herr
lichen und vollkommenen Staatsmann zu be-
ſchreiben. Sein Geiſt iſt eine Verbindung
alles deſſen, was erregen und beruhigen
kann ſein Herz iſt gleich erhaben uüber Hof
und Volks Jntriguen, und Furcht vor bei

den kann dieſes große Herz nicht erſchrecken.
Sein Gefuhl zieht ihn zur Freundſchaft hin,
ſein Geiſt zu den Vergnugungen claſſiſcher
Lectuüre. So leuchtet er hier in dem Sturme
der Parteien dort in den Zaubergefilden der
Literatur hervor. In den letztern hat er ſich
herrlich ausgezeichnet, und hat ſich, noch ehe
er jene politiſche Große erlangte, liebenswur-
dige Freunde erworben. Jm Senate gleicht
ſeine Rede dem Bergſtrome; ſie entſpringt
aus klaren Grunden, und tauſend Neben-
fluuſſe von Witz und Phantaſie, die ſie in ih
rem Laufe ſammelt, ſchwellen ſie zum reißen
den Strome an. Schwer iſt zu beſtimmen,
ob Geiſt oder Vernunft bei ihm vorherrſcht,
denn beider Wirkungen ſind ſo eng vereinigt,
daß ſeine Vernunft nie ſeinen Geiſt verbirgt,
und ſein Geiſt nie ſeine Vernunft mit fort
reißt. Seine Politik, ſo wie ſein Herz, iſt
wahrhaft und ganz brittiſch; er beobachtet
und verſteht den Continent ſo gut, wohl noch
beſſer, als alle ſeine Vorgänger doch iſt er
feſt in ſeinem Grundſatze: auf den Continent
nur in ſo fern, als er mit England in Ver
bindung ſteht, Ruückſicht zu nehmen.
Eigenſchaften mußten ihm die goldene
Meinung mancher Leute kaufen, und
ſeine biedere Treue gegen ſeine perſönlichen
Freunde, von denen er ſelbſt den Geringſten
nicht verlaugnete und verließ, hat ſie noch
mehr befeſtigt. So machte ihn ſeine eigene
Perſönlichkeit zum Volksliebling außerhalb des
Parlaments wahrend er innerhalb deſſelben
herrſcht, ohne Kampf und Ehne Gleichen.

Treffende Antwort.
Warum erhaält man verliehene Buücher ſo

ſchwer wieder ward einſt gefragt weil ſich
die Bücher leichter behalten laſſen als ihr Jn
halt, war die Antwort.

Dieſe

a
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Grabſchrift eines Landſtreichers.
Hier ward ein Taugenichts zur Ruh gebracht,
Der oft zum Trotz der Polizeibehorden,
Mit leichtem Fuß ſich aus dem Staub gemacht
Nun wird der Schelm im Staub zu Staube werden.

Kopf. und Herz
„Moögen ſie auf Koſten meines Verſtands

uüber eine Bewegung meines Gemüths ſich
luſtig machen mein Kopf iſt ſo empfind
lich nicht; aber den umgekehrten Fall
wurde mein Herz nicht ertragen, und ich
wurde die Genugthuung ihm zu verſchaf-
fen wiſſen.“ Das erwiederte die noch nicht
vergeßne Karſchin, als ſie von einem Frem
den für den ſie ſich intereſſirt hatte, betruge-
riſch getauſcht, und deshalb in Geſellſchaft be
ſpöttelt worden war.

Schwere Fragen.

Lichtenberg ſagte: Ob ein Frauenzimmer
auch im Finſtern roth werde? iſt eine Frage,
die ſich wenigſtens bei Licht nicht ausma
chen laßt.

Eine bekannte Streitfrage iſt auch die: Ob
das Ei fruher geweſen, als die Henne?

n u

Ch ar a d e.
Begegnet ein Gönner und Freund unſern

5 Schritten,So greifen die erſten Zwei ſchnell nach der
Dritten;

Das Ganze, dem ſchönen Geſchlechte bekannt,
Schutzt gegen die Wunden von eigener Hand.

Vor Aufn.*me des zweiten mit derſelben Chiffre
unterzeichneten Aufſatzes muß ich den anonymen
Einſender (oder Einſenderin bitten mir uber die
Anagrammen darin gutigſt Aufſchluß zu geben,
weil ſie, zu meiner Gefahr, neben dem muthmaßli-
chen Scherze eine ernſte Bedeutung haben könnten.

d, Herausg.

Auflöſ. des Buchſtabenraäthſels in Nr. 44:
Reue, Treue.

Ehronikdes Regierungsbezirks Merſeburg.
Brandunglucksfalle im Monat Septem

ber:
4) in einer Vorſtadt von Wittenberg, 3 Haäu
ſer;

2) zu Thuüsdorf, im Eckartsbergaer Kreiſe,
14 Wohnhaäuſer mit Scheunen und Stallge-
bauden

zu Leubingen, in demſelben Kreiſe, 3
Wohnhaäuſer mit Wirthſchaftsgebauden;

4) zu Kemberg, 5 Hauſer;
5) zu Grabo, Wittenberger Kreis, 1 Haus;
6) in Kobershain, Torgauer Kreis, 4 Haus
und Stallgebaäude;

zu Schirmenitz, in demſelben Kreiſe, 1
Haus';

8) in Langenaue bei Zeitz, 1 Haus, und
9) in Helfta, im Mansfelder Seekreiſe, 4

Getreide Feimen.
Die Entſtehung dieſer Brandungluücksfaälle

iſt nicht ermittelt; nur bei einzelnen hegt man
den Verdacht einer frevelhaften Brandſtiftung.

Bekanntmachungen.
(4106) HausVerkauf. Jn einer Vor

ſtadt zu Merſeburg iſt ein zur Oeconomie
eingerichtetes Wohnhaus mit 5 Stuben und
Kammern, 2 großen Kuchen und Boden,
einem großen Keller, einem neu erbauten
Stall auf 3 Pferde nebſt Heuboden, Holz-,
Torf- und Schweineſtallen, einem Brunen,
Hofraum, Garten und Einfahrt, aus freier
Hand zu verkaufen. Nahere Nachricht er
Nrir Meiſter Heſſelbarth am Sißztithor,
Nr. 452.

(107) Concert Anzeige. Von
Unterzeichneten wird, unter zuüti-
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ger Mitwirkung des hieſigen Sing-
vereins,
Freitags den 9. November 1827,

Abends 7Uhr, im Schloßgalrten-Sa-
lon ein großes Vocal- und Jnſtru-
mental Concert gegeben werden,
beſtehend aus folgenden Tonſtucken:

Erſter Theil. Ouverture aus
Oberon, von Weber; 2) große
Arie aus Titus, von Mozart;
3) Variationen fur Hoboe, von
Hummel.

Zweiter Theil. Der Herbſt aus
den Jahreszeiten, von J. Haydn.

Billets zu 10 Sgr. und Textbuü-
cher zu 2 Sgr. ſind bis Mittag, am
9. November, in den Wohnungen
der Unternehmer, und ſodann an
der Kaſſe zu haben, welche um 6 Uhr
eröffnet wird.

Merſeburg, den 314. October 1827.
Der Muſikdirector Der Stadtmuſicus

Schneider, Braurn.
Die Nach weiſung der Woh-

nungen der Herren Landtags-
Abgeordneten iſt in der Buch-
druckerei dieſer Blätter fur 2
Sgr. zu haben.

(408) Handlungs Anzeige. Neue
Bricken, marinirte Heringe ſind angekom-
men, und werden zum billigen Verkauf an-

geboten.
1827.

Merſeburg den 5ten November
Wilh. Wellendorf.

Verzeichniß der in letzter Woche
Gebornen, Getraueten und Ge-

ſtorbenen.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Rendanten bei

der Haupt Jnſtituten und Communal- Kaſſe
Herrn Bachſtein eine todte Tochter; dem Pach
ter der hieſigen Neumarktsmuhle Herrn Hey-
denreich eine todte Tochter dem Schneider
Meiſter Herrn Liſon eine Tochter dem Muhl-
knappen Herrn Dahnert eine Tochter dem
Seiler Meiſter Herrn Delert eine Tochter
dem Einwohner Richter ein Sohn. Ge
ſtorben: die Ehefrau des Burgers und Haus
beſitzers Herrn Leibrock, 68 Jahr alt; der
jungſte Sohn des Handarbeiters Delitzſch
1 Jahr alt.

Altenburg. Geboren: dem penſio-
nirten Stallbedienten Eulau ein Sohn dem
Königl. Gerichtsamtsboten fur den Landbezirk
Herrn Rublack eine Tochter. Geſtorben:
die verwittwete Frau Glitzky, 63 Jahr alt.

VNeumarkt. Geboren: dem Handar-
beiter Kuntze ein Sohn dem Schneider
Meiſter Herrn Wolf eine Tochter. Geſtor
ben: Frau Johanne Marxie, weiland Herrn
Budens, geweſenen Stockpachters hinterlaſ
ſene Wittwe, 644 Jahr alk; die Tochter des
achbars und Einwohners Helwig im Bene-

nien, 1 Jahr alt.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.

m

Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.

Weizen 1 142 6 bis 1 15
Reggen 1 10 bis 1139

26

16
3 bis 27 6
3 bis 18 9

Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.
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